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GREIFSWALD Die Auswir-
kungen der Klimaerwär-
mung auf die arktische
Tundra sindkomplexer als
bislang angenommen. Am
stärksten reagieren Bü-
sche und Sträucher im
Übergangsbereich der
Tundra zurHocharktis auf
die Klimaerwärmung, wie
der Professor für Land-
schaftsökologie, Martin
Wilmking, vonderUniver-
sität Greifswald gestern
sagte. Die Forscher aus
mehreren Staaten konn-
ten zudembelegen, dass z.
B. dasWachstum größerer
Büsche nicht nur Ergebnis
des Klimawandels sind,
sondern diesen sogar be-
schleunigten.

Frau durch
Schüsse verletzt
NEUBRANDENBURG Eine
46 Jahre alte Frau ist ges-
tern in Neubrandenburg
durch Schüsse aus einer
Softairwaffe leicht ver-
letzt worden. Vier Jugend-
liche hatten vor dem Rat-
haus der Kleinstadt mit
derWaffe hantiert, wie die
Polizei mitteilte. Die Poli-
zei nahmdie Jugendlichen
vorübergehend fest und
stellte die Waffe sicher.
Gegen die Minderjährigen
wird nun ermittelt.

Wolfgang Methling war als Minister ein Vorreiter für konsequenten Naturschutz

SCHWERIN Wenn einer seit
1966 Mitglied der SED war
und im Wendeherbst 1989
zur Nachfolgepartei PDS ge-
standen hat, dann muss er
sich schon fragen lassen, wie
viel politische Kontinuität
undwievielNeuanfang indie-
ser Entscheidung lag. Für
Prof. Dr. Wolfgang Methling
ist diese Frage leicht und zu-
gleich schwer zu beantwor-
ten. Der in Niendorf bei Ros-
tock lebende Tierhygieniker
erinnert sich: „Für mich war
der Verbleib in der PDS ein
längerer gedanklicher Pro-
zess. Letztendlich wollte ich
dabeibleiben, um mitzuge-
stalten. Ich wollte zu meiner
Biografie stehen und zeigen,
dass ich eben kein, sorry,
Arschloch bin, das seine Fah-
ne indenWindhängt.“ Indie-
sem Sinne fühle er sich, so
Methling, nicht als gewende-
terSED-Kader, sondernals ei-
ner, der die richtigen Schluss-
folgerungen gezogen hat.
Wie viele andere Bürger al-

ler parteipolitischen Couleur
wollte er zunächst eine besse-
re DDR. Seine Intention war
zunächst ein konföderaler
Prozess zwischen beiden
deutschen Staaten, eine Idee,
die durch die rasante gesell-
schaftliche Entwicklung
schnell zu den Akten gelegt
werden musste. Wolfgang
Methling gibt aber auch zu,
dass er und viele seiner Mit-
streiter Bedenken hatten, was
beruflich aus ihnen wird. So-
garanAuswandernhättensei-
ne Frau und er gedacht. Auch
das wurde schnell verworfen
underbliebanderUniversität
Rostock und engagierte sich
zunehmend für seine Partei,
kandidierte für ein Direkt-
mandat imBundestag, bis ihn
1998 der Ruf als Minister ins
Kabinett Ringstorff erreichte.

Minister durch
Überzeugungsarbeit
„Ich wollte zunächst kein

Minister werden“, so Meth-
ling,dervomPDS-Landesvor-
sitzenden Helmut Holter ge-
fragt wurde. Schließlich aber
habe sich Holter noch Gregor
Gysi zuHilfe geholt, sodass er
letztendlich zugestimmt hat
und nebenDr.Martina Bunge
undHelmutHolter einMinis-
teramt übernahm. Sein Res-
sortwurdedasUmweltminis-
terium.
In dieser Funktion habe

man sich Spielräume erarbei-
tet, auch linke Positionen in
der Landespolitik umzuset-
zen. Dazu zählen für ihn vor
allem ein genereller Nachhal-
tigkeitsansatz, der Klima-
schutz, die Förderung erneu-

erbarer Energien sowie die
Weiterentwicklung von Na-
turparken.Und über denWeg
der Gesetzgebung wurden
wichtige Richtlinien bei-
spielsweise in Sachen Vogel-
schutz, FFH-Gebiete und Ab-
fallwirtschaft verabschiedet.
Methling, der nach der Land-
tagswahl 2002 auch stellver-
tretender Ministerpräsident
unter Ringstorff wurde:
„Ganz wichtig war für mich
auch die Berufung eines Wis-
senschaftlichen Beirates und
die Gründung einer Umwelt-
allianz.“ Zu den Erfolgen lin-
ker Politik in dieser Zeit zählt
er außerdem das Durchdrü-
cken der Enthaltung vonM-V
zur EU-Verfassung und Pro-
teste gegen den Bush-Besuch
im Land, den G8-Gipfel und
das sogenannte Bombodrom
in der Wittstock-Ruppiner
Heide.
Dass die politische Algebra

2006 angesichts nur einer
Stimme Mehrheit nicht aus-
reichte, um eine dritte rot-ro-
te Legislaturperiode umzu-
setzen, hat Methling inzwi-
schen abgehakt. Politisch wä-
re esmöglich gewesen, nume-
risch nicht. Das wäre eine
Gratwanderung auf zu dün-
nem Eis gewesen, so sein
Kommentar. Aber Gemein-
samkeiten, sicher auch Streit-
punkte, mit der SPD hätte es
wohl gegeben und diese Re-
gierungskonstellation habe
nicht nur M-V gut getan, son-
dern auch gewisse Weichen-
stellungen für den Bund ge-
schaffen.
Über den seinerzeitigen

Vorwurf der Opposition, er

sei wegen seiner gelegentli-
chen Lehrtätigkeit an der Uni
Rostock nur ein Halbtagsmi-
nister gewesen, kann Wolf-
gangMethling nur lächeln. Er
habe natürlich nur in seiner
Freizeit gelehrt und halte es
für eine gute Sache,wenn sich
ein Mitglied der Landesregie-
rung auch solchen Aufgaben
stellt. Auch der Kritik an sei-
ner konsequenten Natur-
schutzpolitikundseinEinset-
zen für erneuerbare Energien
weist er von sich. „Heute tun
gerade diese Kritiker, als hät-
ten sie diese Politik erfunden
und auf den Weg gebracht“,
meint der Ex-Minister. Und
den Unterschied zu seinem
Nachfolger Till Backhaus

(SPD) im Umweltressort
kennzeichneter so: „Ichstehe
für Glaubwürdigkeit und
Konsequenz. Backhaus ist
mehr ein Ich-Mensch. Ich set-
ze vor allem auf das ,wir‘.“
Heute ist Wolfgang Meth-

ling ein vielbeschäftigter
Rentner mit einer stattlichen
Anzahl von Ehrenämtern in
PolitikundKultur,hilft „sogar
manchmal imHaushalt“, geht
gern ins Theater und zu Kon-
zerten und ist „topfit“ wie er
schmunzelnd versichert. Soll
aber auch heißen: Für einMi-
nisteramt steht er nicht mehr
zur Verfügung. „Die Zeit für
Jüngere ist gekommen“,
meint der 68-Jährige.
Michael H. Max Ragwitz

Prof. Dr. Wolfgang Methling FOTO: RAGWITZ

Forschung
zur Tundra

Nachr ichten Vollzeitminister
mit Visionen
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WINDVORHERSAGE
Südwest bis Süd 3 bis 4,
an der Ostsee Böen bis
5, einzelne Gewitter-
böen. Aussichten für
morgen: Südwest 5 bis
6, an der Ostsee Böen
bis 8 Beaufort.

UNSERE REGION
Nach freundlichem Be-
ginn werden die Wolken
im Tagesverlauf zahlrei-
cher, und das Schauer-
und Gewitterrisiko steigt.
Die Temperaturen errei-
chen 26 bis 31 Grad.

BIOWETTER
Das schwül-heiße Wetter
belastet den Organis-
mus. So fühlen sich viele
müde und antriebslos.
Besonders Patienten mit
Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen sollten sich schonen.

AUSSICHTEN
Morgen wird es mit maxi-
mal 20 Grad spürbar
kühler. Die Sonne scheint
nur noch kurze Zeit. Im-
mer mal wieder gibt es
Regenschauer oder Ge-
witter.

VOR 100 JAHREN
Regenschauer, 28 Grad
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